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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 1. März, 16.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der feierlichen Eröffnung der
„Woche der Brüderlichkeit 2009”. Seit 1951 veranstalten die Gesellschaften
für christlich-jüdische Zusammenarbeit im März eines jeden Jahres die
Woche der Brüderlichkeit. In allen Teilen des Landes werden aus diesem
Anlass Veranstaltungen durchgeführt, um auf die Zielsetzung der Gesell-
schaften und auf ihr jeweiliges Jahresthema hinzuweisen.

Wiederholung
Montag, 2. März, 12 Uhr,

Neuhauser Straße, Richard-Strauss-Brunnen

Journalistenführung durch Europas größtes Darmmodell, das die Kassen-
ärztliche Vereinigung Bayerns (KVB) in die Münchner Innenstadt geholt hat,
mit Dr. Axel Munte, Vorstandsvorsitzender der KVB und Gastroenterologe,
Stadträtin Dr. Manuela Olhausen (CSU) in Vertretung des Oberbürgermei-
sters, Melanie Huml (Staatssekretärin im Bayerischen Gesundheitsmini-
sterium) und Dr. Christa Maar (Präsidentin der Felix-Burda-Stiftung).
Dr. Munte erklärt anhand des Modells die Darmkrebserkrankung und
stellt die Qualitätsoffensive der KVB zur Verbesserung der Darmkrebsvor-
sorge in Bayern vor. Die KVB stellt das 20 Meter lange, begehbare Modell
am kommenden Montag in der Münchner Innenstadt auf, um die Bevölke-
rung auf die Bedeutung der Darmkrebsfrüherkennung und die Vorsorgeun-
tersuchung aufmerksam zu machen. Anmeldung erbeten per E-Mail an
presse@kvb.de oder per Fax an die Nummer 5 70 93 21 95.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 3. März, 17 Uhr, Ratstrinkstube

In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadtrat Mario Schmidbauer
(CSU) Grußworte beim Empfang für die siegreichen Mannschaften der
Münchner Stadtmeisterschaft im Jugend-Hallenfußball 2009.

Mittwoch, 4. März, 12 Uhr, Stiftsbogen 74

Stadtrat Johann Stadler (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Liesbeth
Kolbe im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.
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Bürgerangelegenheiten

Freitag, 6. März, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Erfahrungen nach einem Jahr interkulturellem Integrationskonzept

(27.2.2009) In München leben Menschen aus über 180 Ländern, 36 Prozent
der Münchnerinnen und Münchner haben einen Migrationshintergrund.
Das heißt, sie selbst sind oder ein Elternteil ist zugewandert. Integrations-
politik hat eine lange Tradition in München. Bereits 1974 wurde der Auslän-
derbeirat – bundesweit die erste Ausländervertretung – geschaffen. Am
20. Februar 2008 hat der Stadtrat einstimmig die Grundsätze und Struktu-
ren der Integrationspolitik der Landeshauptstadt München beschlossen.
Das Integrationskonzept bündelt die Aktivitäten und schafft Verbindungen
zwischen der Stadtverwaltung, den Münchnern mit und ohne Migrations-
hintergrund und den Angehörigen verschiedener Religionen. Der Stadtrat
hat die Stelle für interkulturelle Arbeit im Sozialreferat beauftragt, die Fe-
derführung bei der stadtweiten Umsetzung des Integrationskonzepts zu
übernehmen. Am heutigen Freitag hat Oberbürgermeister Christian Ude in
einer Pressekonferenz einen Erfahrungsbericht nach einem Jahr Integrati-
onskonzept gegeben. Die bisher erzielten Erfolge können sich sehen las-
sen.
München hat bei der Studie „Ungenutzte Potentiale – zur Lage der Integra-
tion in Deutschland” des Berliner Instituts für Bevölkerung und Entwick-
lung hervorragend abgeschnitten. Bei bundesweiten Wettbewerben ge-
winnt München immer wieder Preise, mehrmals ausgezeichnet wurde die
Stadt als Arbeitgeberin für ihre kulturelle Vielfalt am Arbeitsplatz. Innovati-
ve Projekte überzeugen externe Geldgeber. Die Stiftung der HypoVereins-
bank und der Unicredit hat mehr als 300.000 Euro für ein Sprachförderpro-
jekt für Kinder im Rahmen der Integrationskurse gespendet. Die Kosten
für die Imamfortbildung tragen das Bundesamt für Migration und der Euro-
päische Integrationsfonds.
Integration in der Stadtverwaltung

Eine wichtige Aufgabe ist die interkulturelle Öffnung der Verwaltung. Je-
des Angebot muss zugänglich sein, hoheitliches oder planerisches Han-
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deln muss auf die Belange von Menschen mit Migrationshintergrund aus-
gerichtet sein und die Beschäftigten brauchen interkulturelle Kompetenz.
Im Sozialreferat, im Kreisverwaltungsreferat und im Personal- und Organi-
sationsreferat sowie in den städtischen Krankenhäusern sind Dolmet-
scher für mindestens zehn Sprachen im Einsatz, um bei nicht ausreichen-
den Deutschkenntnissen helfen zu können.
Die Landeshauptstadt ist mit 30.000 Beschäftigten die größte Arbeitgebe-
rin in München. Zusammen mit der Ludwig-Maximilians-Universität wurde
ein neues Personalauswahlverfahren für Nachwuchskräfte entwickelt. Da-
nach können Schwächen in der deutschen Sprache durch andere Kompe-
tenzen wie Mehrsprachigkeit oder Sozialkompetenz ausgeglichen werden.
Insgesamt hat die Stadt München den Anteil der Azubis mit Migrationshin-
tergrund von 2006 bis 2008 von 8,55 auf 19 Prozent steigern können, bei
Verwaltungsfachangestellten oder Kauffrauen für Bürokommunikation so-
gar auf knapp 40 Prozent. Außergewöhnlich ist auch die interkulturelle Öff-
nung der Ausbildung für den gehobenen Dienst. Seit 2008 gibt es einen
städtisch finanzierten Bachelor-Studiengang für Nicht-EU-Bürgerinnen und
-Bürger, die die staatliche Beamtenlaufbahn nicht einschlagen können. Da-
für ist die Landeshauptstadt München von der Bundesregierung im Be-
reich kulturelle Vielfalt in der Ausbildung mit dem ersten Preis und mit dem
zweiten Platz im Bereich kulturelle Vielfalt am Arbeitsplatz in der Kategorie
öffentliche Verwaltung prämiert worden.
Alle 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Ausländerbehörde im
Kreisverwaltungsreferat sind interkulturell geschult und bis 2011 werden
alle 1.850 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Sozialbürgerhäusern in-
terkulturell fortgebildet. Die Schulung umfasst beispielsweise Wissen über
Kommunikation. Im deutschen Kulturkreis wird zum Beispiel während des
Gesprächs Blickkontakt gesucht, in anderen Kulturkreisen dagegen gilt es
als unhöflich.
Integration auf dem Arbeitsmarkt

In Deutschland fehlen gut ausgebildete Fachkräfte. In diesem Bereich wer-
den die Potentiale und Ressourcen von Menschen mit Migrationshinter-
grund zu wenig genutzt. Nur 0,6 Prozent der Bildungs- und Berufsab-
schlüsse, die Migrantinnen und Migranten im Ausland erworben haben,
werden hier anerkannt. Diese Lücke schließt “Amiqua” - ein Kooperations-
projekt der Landeshauptstadt München mit der Handwerkskammer Mün-
chen und den Innungen. Sie bieten Lehrgänge, bei denen am Ende der Ge-
sellenbrief erworben werden kann und die Migrantinnen und Migranten in
ihrem erlernten Beruf arbeiten können. Der Zugang zu den Lehrgängen
wird durch eine Eignungsprüfung und nicht durch formal anerkannte Zeug-
nisse ermöglicht.
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Integration durch Sport und Gesundheitsprävention

Integration betrifft auch den Freizeitbereich: Ganz neu ist die Fortbildung
zur „interkulturellen Sportassistentin” – ein Angebot des Sportamtes für
Migrantinnen, damit mehr Frauen den Einstieg in den Sportverein schaffen.
Männliche Jugendliche kommen über Fußball, junge Migrantinnen dagegen
sind in den Vereinen bislang unterrepräsentiert.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt bemüht sich um die Gesund-
heitsvorsorge von Migrantinnen und Migranten. An bekannten Orten in
den Stadtvierteln werden Blutzuckertests oder Venenbemessungen ange-
boten. Frauen von Donna Mobile sind als Dolmetscherinnen vor Ort. Das
neue Angebot wird gut angenommen, zu den ersten Gesundheitstagen in
Ramersdorf kamen 40 Migrantinnen und Migranten. In diesem Jahr sind
weitere Kooperationen mit den Alten- und Service-Zentren geplant.
Integration durch Wohungsbau

Voraussetzung für das interkulturelle Zusammenleben ist der Zugang zu
Wohnraum. Mit dem Modell der „Münchner Mischung” haben in Neubau-
gebieten alle Menschen, unabhängig von Einkommen und Herkunft, Chan-
cen, dort zu wohnen. Beispielhaft gelungen ist dies in der Nordheide, wo
viele Familien mit Migrationshintergrund im Rahmen des München Mo-
dells Eigentum erwerben konnten. Integrative Wirkung haben dort vor al-
lem die Bewohnergärten, wo am Wohnort soziale Netzwerke zwischen
Nachbarn, Freunden und Familien geknüpft werden. Sie sind ein beliebter
Aktionsraum und Treffpunkt für Feste.
Integration durch Wissenstransfer

Dafür steht „MünchenKompetenz”, ein Ausbildungsprogramm für Imame
und muslimische Seelsorgerinnen und Seelsorger. Neben vielen Informa-
tionen über staatliche und städtische Infrastruktur sollen sie die Gelegen-
heit erhalten, Kontakte in die Stadtverwaltung zu knüpfen, um ihren Ge-
meindemitgliedern in Alltagsfragen Rat und Hilfe geben zu können.
Im Jahr 2010 wird der erste Integrationsbericht vorliegen. Nur wenn es
gelingt, gute Lebens- und Arbeitsbedingungen der Menschen mit Migrati-
onshintergrund zu gestalten, wird die Stadtgesellschaft für die Zukunft ge-
rüstet sein.

Arbeitslosenzahlen im Februar

(27.2.2009) Im Agenturbezirk  München waren 58.219 Menschen arbeits-
los gemeldet. Das sind 794 Personen mehr als im Januar. Die Arbeitslo-
senquote (alle Erwerbspersonen) stagnierte bei 4,9 Prozent.
Bayern:

Die Zahl der arbeitslosen Männer und Frauen stieg im Monat Februar ge-
genüber dem Vormonat um 6.091 auf 336.688. Im Vergleich zum Vorjahres-
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monat liegt deren Zahl erstmals wieder um 644 Personen höher. Die Ar-
beitslosenquote erhöhte sich auf 5,1 Prozent (Januar fünf Prozent) und
liegt damit genau auf Vorjahresniveau.
Bund:

Die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland ist im Februar auf 3,552 Millionen
gestiegen. Das sind 63.000 mehr als im Januar und 66.000 weniger als
vor einem Jahr. In Westdeutschland waren es 2,348 Millionen bei einer
Quote von sieben Prozent; in Ostdeutschland waren es 1,204 Millionen
bei einer Quote von 14,1 Prozent. Die Arbeitslosenquote hat im Monats-
vergleich um 0,2 Punkte auf 8,5 Prozent zugelegt.

Vorsorglicher Einbau von Zusatzstützen in der Turnhalle der

Lehrer-Wirth-Grundschule

(27.2.2009) Die Grund- und Hauptschule an der Lehrer-Wirth-Straße in
München-Riem wurde von 1996 bis 1999 durch die Maßnahmenträger
München Riem GmbH (MRG) für die Landeshauptstadt München errich-
tet. Zwar ging die Unterhalts- und Verkehrssicherungspflicht mit dem Tag
der Übernahme auf das Baureferat über, doch ist die MRG aufgrund des
geltenden Grundleistungsvertrages für die Verfolgung und Abwicklung der
Gewährleistungsansprüche und für die Sanierung zuständig.
Aufgrund von Mängeln und Schäden, die bereits in der Vergangenheit im-
mer wieder Gegenstand der Presseberichterstattung waren, führt die
MRG ein gerichtliches Beweisverfahren beim Landgericht München I ge-
gen die planenden und bauüberwachenden Architekten, die damals einge-
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setzten Statiker und Fachingenieure sowie das bauausführende Unterneh-
men, welches jedoch noch nicht abgeschlossen ist.
Aufgrund des derzeitigen Verfahrensstandes kann eine Sanierung der
ebenfalls von diesen Verfahren betroffenen Dachkonstruktion der Sporthal-
le seitens der MRG noch nicht in Angriff genommen werden. Zur Über-
brückung bis zur eigentlichen Sanierung wird das Baureferat zusätzliche
Stützen an den Hallenrändern einbauen, um die Tragfähigkeit des Daches
im Falle stärkerer Schneefälle vorsorglich zu erhöhen.
Die Sporthalle muss deshalb wegen der hierfür notwendigen Bauarbeiten
in der Zeit vom 2. bis 20. März außer Betrieb genommen werden. Schulre-
ferat und Baureferat bedauern die damit verbundenen Einschränkungen
und Belästigungen.

11. Deutscher Mediapreis im Alten Rathaus verliehen

(27.2.2009.) Im Rahmen einer Gala-Veranstaltung mit rund 450 Gästen aus
Medien, Werbung und Marketing wurde am 26. Februar der 11. Deutsche
Mediapreis im Alten Rathaussaal verliehen. Schirmherr Oberbürgermei-
ster Christian Ude eröffnete die Preisverleihung am Medienstandort
München. Als „Media-Persönlichkeit des Jahres” wurde Martin Krapf,
Geschäftsführer von IP Deutschland, ausgezeichnet.
In diesem Jahr hatte die Jury die schwierige Aufgabe, aus den mehr als
150 Einreichungen die begehrten Preise in den Kategorien Media-Strategie,
Media-Idee und Media-Nachwuchstalent des Jahres auszuwählen. Sieger
in der Kategorie beste Media-Strategie wurde die Agenturgruppe Media-
plus, Plan.Net und MAB-Media Audience Beratung für die BMW-Kam-
pagne „Verdichtete 1tensität”. Der 2. Preis ging an Zenithmedia für den
Launch des Toyota iQ. Platz 3 belegte OMD Germany; die Agentur unter-
zog für Casio Europe die Uhren G-Shock einem Härtetest. Die Trophäe für
die beste Media-Idee übergreifend erhielt die Agentur Media Consulta,
die für das Bundespresseamt Flugdurchsagen an Bord von Air Berlin nutz-
te, um effektiv auf den Tag der offenen Tür im Bundestag aufmerksam zu
machen.
Die Jury zeichnete außerdem die Gewinner des Nachwuchs-Wettbewerbs
Media Youngsters aus. Die besten drei Teams fliegen zum Internationalen
Werbefestival nach Cannes zur Verleihung der Media Lions.
Die Veranstaltung „Deutscher Mediatag” ergänzte die Preisverleihung.
Der Deutsche Mediapreis wurde als Wettbewerb für kreative Mediapla-
nung von der Fachzeitschrift „werben und verkaufen” vor elf Jahren initi-
iert und hat sich inzwischen zum Trendbarometer der Branche entwickelt.
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Baumfällungen an der Varnhagen- und an der Agnes-Bernauer-Straße

(27.2.2009) Der Stadtrat hat am 14. März 2007 als Teilmaßnahme aus dem
Projekt „Nordumgehung Pasing“ den Umbau der Varnhagenstraße zwi-
schen der Bodensee- und Scapinellistraße beschlossen. Im Vorgriff auf die
Straßenbaumaßnahme werden ab 2. März vier Bäume gefällt. Nach Fer-
tigstellung der Straßenbauarbeiten, voraussichtlich im Frühjahr 2010, wer-
den zwei Ersatzpflanzungen getätigt. Die Maßnahme ist mit der Unteren
Naturschutzbehörde und dem Bezirksausschuss 21 Pasing – Obermen-
zing abgestimmt.
Außerdem sind Baumfällungen an der Agnes-Bernauer-Straße notwendig.
Der Bezirksauschuss 25 (Laim) hat am 3. Februar die Umgestaltung der
Agnes-Bernauer-Straße zwischen Fürstenrieder Straße und Riegerhofweg
genehmigt. Im Vorgriff auf die Straßenbaumaßnahme werden ab Montag,
2. März, im südlichen Straßenabschnitt der Agnes-Bernauer-Straße, zwi-
schen der Fürstenrieder Straße und dem Riegerhofweg, sechs Bäume ge-
fällt. Nach Fertigstellung der Straßenbauarbeiten, voraussichtlich Mitte De-
zember, werden im Frühjahr 2010 13 Ersatzpflanzungen vorgenommen.
Die Maßnahme ist mit der Unteren Naturschutzbehörde und dem Bezirks-
ausschuss 25 (Laim) abgestimmt.
Für die auftretenden Beeinträchtigungen bittet das Baureferat um Ver-
ständnis.

Münchner Stadtmuseum: Sonderstempel-Aktion zum 225. Geburts-

tag Leo von Klenzes

(27.2.2009) Vor 225 Jahren wurde Leo von Klenze in Niedersachsen gebo-
ren – ab 12. Februar 2009 erhielt er von der Deutschen Post eine Sonder-
briefmarke zum Jubiläum (Wert 70 Cent für Europabriefe). Das Motiv hat
er selbst gemalt: die Propyläen am Münchner Königsplatz im abendlichen
Dämmerlicht. Das Gemälde hängt in der Ausstellung „Typisch München!"
im Münchner Stadtmuseum. Am Samstag, 28. Februar, wird im Foyer des
Münchner Stadtmuseums am St.-Jakobs-Platz zwischen 10 und 17 Uhr
ein Sonderstempel zum Geburtstag Klenzes erhältlich sein. Besucher kön-
nen eine Postkarte mit dem Motiv der Briefmarke an der Museumskasse
erwerben und mit der Briefmarke und dem Sonderstempel versehen ver-
schicken. Die Vorlage für die Briefmarke -- das Originalgemälde „Die Pro-
pyläen am Münchner Königsplatz“ -- können die Besucher im 1. Stock der
Ausstellung  „Typisch München!“ bewundern.
Klenze zählt zu den berühmtesten Baumeistern des 19. Jahrhunderts und
Münchens. Er wurde 1784 geboren, studierte in Braunschweig und Berlin,
wo er mit Schinkel bekannt wurde, machte eingehende archäologische
Studien in Griechenland und war Hofarchitekt des Königs Jérome von
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Westfalen in Kassel. Durch Vermittlung des Kronprinzen Ludwig wurde er
1815 nach München berufen. Klenze wirkte hauptsächlich im klassizisti-
schen Stil. Beispiele in München sind u.a. die Glyptothek, die Hofgartenar-
kaden, das Odeon, das Leuchtenberg-Palais, die Alte Pinakothek, die
Neue Residenz und Saalbau, die Allerheiligen-Hofkirche und das Herzog-
Max-Palais. Leo von Klenze starb 1864 in München.
Die Teilnahme an der Sonderstempel-Aktion im Foyer kostet keinen
Eintritt; der Eintritt in die Ausstellung „Typisch München!“ kostet 4 Euro,
ermäßigt 2 Euro.

Anmeldung an den Fachoberschulen und Berufsoberschulen

(27.2.2009) Die Anmeldungen für den Eintritt in die Fachoberschulen und
Berufsoberschulen zum Schuljahr 2009/2010 werden von Montag bis Frei-
tag in der Zeit vom 9. bis 20. März entgegengenommen. Die Anmeldung
findet an der jeweiligen Schule statt. Für die Private Friedrich-Oberlin-Fach-
oberschule für Sozialwesen und Wirtschaft, Verwaltung und Rechtspflege
ist die Anmeldung noch bis zum 6. März möglich. Die Aufnahmeprüfung in
der Städtischen Fachoberschule für Gestaltung findet am Mittwoch, 25.
März, in der Zeit von 8 Uhr bis 12 Uhr statt.
Weitere Auskünfte über Ausbildungsrichtungen, Schulprofile und Aufnah-
mebedingungen an beiden Schularten, über das Anmeldeverfahren sowie
die zur Anmeldung notwendigen Dokumente gibt das Internetportal „Ein-
schreibung an den Schulen in München” des städtischen  Schulreferats
unter www.muenchen.de/schuleinschreibung.

Tag der offenen Tür im Fremdspracheninstitut der Stadt

(27.2.2009) Am Freitag, 6. März, findet von 14 bis 17 Uhr im Fremdspra-
cheninstitut der Landeshauptstadt München, Amalienstraße 36, ein Tag
der offenen Tür statt. Besucherinnen und Besucher können sich an diesem
Nachmittag über die Angebote der Schule zur Fremdsprachenausbildung
informieren und sich überall im Haus umsehen. Es besteht die Möglich-
keit, an Schnupperstunden der Ausbildungsgänge Übersetzerinnen und
Übersetzer und Dolmetscherinnen und Dolmetscher, Staatlich geprüfte
Fremdsprachenkorrespondentin/Staatlich geprüfter Fremdsprachenkorre-
spondent und Staatlich geprüfte Eurokorrespondentin/Staatlich geprüfter
Eurokorrespondent teilzunehmen. Auch das Simultandolmetschen wird
live demonstriert. Detaillierte Informationen zur Ausbildung und individuelle
Beratung werden ebenso angeboten wie internationales Flair mit Musik,
kulinarischen Köstlichkeiten aus aller Welt und einem Bücherflohmarkt.
Über den Programmablauf im Detail informiert die Homepage der Schule:
www.fim.musin.de.

http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
http://www.fim.musin.de
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Offene Fachtagung „Tanz in Schulen: Projekte und ihre Kooperations-

partner”

(27.2.2009) Erstmalig können alle, die sich für Tanz in Schulen-Projekte in-
teressieren oder aktiv daran beteiligt sind, an der diesjährigen Fachtagung
des „Bundesverbandes Tanz in Schulen e.V.” am 6. und 7. März in Mün-
chen teilnehmen: Thematisiert werden insbesondere die Kooperationen
zwischen den verschiedenen Tanzvermittlern. Beleuchtet werden die
Schnittstellen zwischen Schule und Tanzkünstlerinnen beziehungsweise
Tanzkünstlern sowie der Zusammenarbeit der Schulen mit Theatern. In
München werden Fachleute und Mitglieder des Bundesverbandes, inter-
nationale Gäste, Referenten und Referentinnen zusammen mit den Ta-
gungsteilnehmern Problemfelder und Gelingensbedingungen von Tanz in
Schule-Kooperationen diskutieren sowie weitere notwendige Schritte erar-
beiten. Statements aus der Praxis sowie aus der Perspektive von Evalua-
tion und Forschung stehen ebenso auf dem Programm wie Berichte von
Vertreterinnen und Vertretern aus Großbritannien, den Niederlanden und
der Schweiz.
Die öffentliche Tagung findet am Freitag, 6. März, von 13.45 Uhr bis 19.30
Uhr an der Hochschule für angewandte Wissenschaften München (Loth-
straße 64) und am Samstag, 7. März, von 9.30 Uhr bis 19 Uhr im Gasteig
Black Box, Rosenheimer Straße 5, statt. Die Fachtagung klingt am Sams-
tag, 7. März, 20 Uhr, mit einem „get together tanz in schulen”, in Koopera-
tion mit dem Bayerischen Staatsballett im Ballettsaal am Platzl 7 aus.
Der Teilnahmebeitrag am Freitag, 6. März, beträgt 15 Euro, am Samstag,
7. März, 25 Euro, und für die gesamte Tagung 35 Euro. Eine Anmeldung
wird bis 2. März erbeten. Das gesamte Programm sowie Anmeldeformu-
lare sind unter www.bv-tanzinschulen.de erhältlich.
Die Tagung findet mit Unterstützung und in Kooperation mit dem Kulturre-
ferat der Landeshauptstadt München, der Hochschule für angewandte
Wissenschaften München, dem Bayerischen Staatsballett sowie Tanz und
Schule, Acces to Dance – Tanzplan München statt.
Achtung Redaktionen: Am Freitag, 6. März, findet von 14.30 Uhr bis
15.15 Uhr in der Hochschule, Lothstraße 46, ein Pressegespräch statt. Im
Vorfeld präsentieren um 14 Uhr verschiedenste Tanz in Schulen-Projekte,
die Mitglieder des „Bundesverband Tanz in Schulen e.V.”, ihre vielfältigen
Projekte aus verschiedensten Bundesländern. Pressekontakte über E-Mail
k-schneeweis@bv-tanzinschulen.de.
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Projekt „Alt und Jung” an der Artur-Kutscher-Realschule

(27.2.2009) Im April wird an der Städtischen Artur-Kutscher-Realschule das
Projekt „Alt und Jung” beginnen. Schülerinnen und Schüler zweier Klassen
der achten Jahrgangsstufe werden bis zum Schuljahresende alle zwei Wo-
chen drei in der Umgebung der Schule liegende Häuser der Münchenstift
GmbH besuchen, um mit dort lebenden Seniorinnen und Senioren den
Nachmittag zu verbringen.
Die Jugendlichen werden sich mit ihren „Klienten” unterhalten, ihnen vorle-
sen, mit ihnen singen, basteln und kochen sowie an Tanznachmittagen teil-
nehmen. Darüber hinaus ist geplant, dass die Theatergruppe, der Chor so-
wie die Stepptanzgruppe der Schule in den jeweiligen Häusern auftreten.
Am 5. März von 19 bis 20 Uhr laden die Städtische Artur-Kutscher-Real-
schule und die Münchenstift GmbH interessierte Schülerinnen und Schüler
der Klassen 8 a und 8 c sowie deren Eltern zu einen Informationsabend in
die kleine Aula der Schule ein.
Für Schülerinnen und Schüler, die sich entschließen, an dem Projekt teilzu-
nehmen, wird es  zur Vorbereitung auf ihre Aufgaben einen weiteren Infor-
mationsnachmittag sowie eine spezielle Schulung durch Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Münchenstift GmbH geben. Am Schuljahresende er-
halten die Jugendlichen für ihr Engagement ein Zertifikat der Münchenstift
GmbH. Ein entsprechender Vermerk im Schulzeugnis dürfte die Chance,
eine Ausbildungsstelle zu erhalten, erhöhen.

Infoabend der Heizungs-Innung im Bauzentrum München

(27.2.2009) Wie kann durch die Optimierung einer bestehenden Heizungs-
anlage mit geringem Aufwand eine hohe Effizienz erreicht werden? Diese
Frage beantwortet Harald Letsch, Ausbildungsleiter der Innung Spengler,
Sanitär- und Heizungstechnik München, am Donnerstag, 5. März, ab 18
Uhr im Bauzentrum München. Für eine individuelle Beantwortung von
Fragen der Besucherinnen und Besucher steht ausreichend Zeit zur Ver-
fügung. Der Eintritt ist frei.
Nicht allen Hausbesitzerinnen und Hausbesitzern stehen die finanziellen
Mittel zur Verfügung, eine neue Heizungsanlage einbauen zu lassen. Bei
diesem Infoabend geht es darum, den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu
zeigen, wie mit verhältnismäßig geringem Aufwand bestehende Anlagen
optimiert und damit sparsamer gemacht werden können. Erläutert wird
dies beispielhaft anhand folgender Maßnahmen: Optimierung der Regel-
größen und Einstellungen, regelmäßige Wartung der Anlage, Pumpen-
tausch und Einstellung der Pumpen, Nachisolierung der Heizungsrohre,
Austausch der Heizkörperventile, Ergänzungen im Heizungssystem und
nicht zuletzt der hydraulische Abgleich der Heizungsanlage.
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Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de, Telefon 50 50 85.

Münchner Krautgärten: Zusätzlicher Standort geplant

(27.2.2009) Die Münchner Krautgärten bieten allen Münchnerinnen und
Münchnern die Möglichkeit, sich mit erntefrischem Gemüse und Salat aus
dem Eigenanbau zu versorgen. Hier erfüllt sich der Traum vieler Stadtbe-
wohner von einem eigenen kleinen Gemüsegarten. Bei den Münchner
Krautgärten handelt es sich um ein besonders erfolgreiches Projekt zum
Schutz des Münchner Grüngürtels, eines Leitprojekts des Stadtentwick-
lungskonzepts „Perspektive München”. Die Gemeinschaftsaktion der
„Grüngürtel-Bauern” und der Stadtverwaltung München soll eine nachhal-
tige und damit zukunftsfähige Landwirtschaft im Münchner Grüngürtel be-
wahren und fördern.
Im Gegensatz zu normalen Kleingärten handelt es sich bei den Münchner
Krautgärten um eine auf Münchner Verhältnisse zugeschnittene Form des
betreuten Grabelandes. Das Herrichten des Saatbeets, das Anpflanzen
und Aussähen sind traditioneller Service-Bestandteil der Landwirte. Den
Bürgerinnen und Bürgern wird dann zwischen Mai und November eine bis
zu 60 Quadratmeter große Gartenparzelle mit Gemüse, Blumen und Kräu-
tern zur Pflege und Ernte überlassen. Und das zu einem erschwinglichen
Preis.
Mit viel Pioniergeist und auf 13 Parzellen wurde 1999 das Projekt Münch-
ner Krautgärten begonnen. 2008 konnten über 600 Parzellen den Münch-
ner Bürgerinnen und Bürgern zur Bearbeitung übergeben werden. Auch
heuer sollen es wieder mehr werden.
Die Landwirtschaftlichen Betriebe des Kommunalreferats betreuen seit
Jahren die Krautgärten im Münchner Osten. Dabei wird besonderer Wert
auf die umweltgerechte Bewirtschaftung nach den Prinzipien des ökologi-
schen Landbaus gelegt.
Münchner Krautgärten feiern Jubiläum

Nach einer Idee des Referats für Stadtplanung und Bauordnung der Lan-
deshauptstadt München konnte unter dem Motto „Partnerschaftlicher Dia-
log zwischen Stadt und Landwirtschaft” im Frühjahr 1999 in Johanneskir-
chen der Startschuss für den ersten Münchner Krautgarten gegeben wer-
den. Damals wurden auf einer Fläche der Familie Irene und Josef Pils 13

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Parzellen an interessierte Bürgerinnen und Bürger zur weiteren Bewirt-
schaftung übergeben. Im Laufe der Jahre hat sich nicht nur dieser Stand-
ort auf über 200 Parzellen vergrößert, es konnten bis 2008 auch elf weite-
re Krautgärten im ganzen Stadtgebiet dazugewonnen werden. Die Zahl
von 600 Parzellen ist dabei längst überschritten. Ziel ist es, das Netz der
Standorte weiter zu verdichten und das Angebot zu erhöhen. Das Referat
für Stadtplanung und Bauordnung/Abteilung Grünplanung gratuliert der
Familie Pils zum zehnjährigen Jubiläum und bedankt sich bei allen Beteilig-
ten für das gezeigte Engagement.
Gartenbegeisterte für einen neuen Standort in der Fasanerie gesucht

Nördlich der Fasanerie in München Feldmoching stellt die Familie Roth eine
Ackerfläche zur Verfügung. Die Vorbereitungen für diesen neuen Standort
sind noch im Gange, es werden jedoch bereits jetzt gartenbegeisterte Pio-
niere gesucht. Das fachkundige Herrichten des Saatbeets und das An-
pflanzen und Aussähen wird von der Gärtner-Familie Roth übernommen.
Bei einem Informationstreffen am Mittwoch, 4. März, um 19 Uhr im Pfarr-
saal St. Christoph, Am Blütenanger 7, Feldmoching/Fansanerie, können
sich interessierte Bürgerinnen und Bürger alles genau erklären lassen und
sich für eine Krautgartenparzelle bewerben. Siegfried Pschibul-Markgraf
wird im Auftrag der Stadt München/Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung Fragen beantworten.
Haderner Krautgarten im Internet

Interessenten für den Krautgarten in Großhadern erhalten Informationen
auf der Internetseite www.hadernerkrautgartler.de. Anmeldungen nimmt
der Vorstand, Manfred Engl, Telefon 70 05 85 92, E-Mail: haderner-kraut-
garten @web.de, gerne entgegen. Für 2009 sind an diesem Standort noch
Parzellen frei.
Weitere allgemeine Informationen sind erhältlich unter: Referat für Stadt-
planung und Bauordnung, Abteilung II/5 – Grün- und Freiraumplanung (Tele-
fon 2 33-2 61 46), Stichwort: Münchner Krautgärten, Blumenstraße 28 b,
80331 München beziehungsweise Kommunalreferat, Landwirtschaftliche
Betriebe, Telefon 32 46 86-0.
Nähere Informationen im Internet unter www.muenchen.de und weiter
über die Suchbegriffe „Grüngürtel” oder „Krautgärten”.

Grafiken und Acrylmalerei in der Stadtbibliothek Moosach

(27.2.2009) Vom 3. bis 30. März stellt der turkmenische Kunstmaler, Grafi-
ker und Bühnenmaler Mommak Kouliev bereits zum vierten Mal seine
Grafiken und Acrylbilder in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße
61a, Telefon 3 09 05 47 90, aus. Seine Grafiken, die in unterschiedlichen

http://www.muenchen.de
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Verfahren entstehen, sowie die Acrylbilder zeigen neben Landschaften
auch die Mensch- und Tierwelt Turkmenistans. Mommak Kouliev, 1949 in
Aschkabad geboren, erhielt schon in der Kindheit künstlerische Förderung,
da seine große Begabung früh erkannt wurde. Der Künstler studierte alte
und moderne Meister eingehend und verfügt über profunde Kenntnisse in
allen malerischen und grafischen Techniken. Seit 1969 kam es zu Ausstel-
lungen in Turkmenistan, den USA, in Deutschland und Österreich und in
osteuropäischen Ländern. Staatliche Museen in Turkmenistan, Russland
und Litauen kauften Werke des Künstlers. Die Vernissage findet am Mitt-
woch, 4. März, um 19.30 statt. Die Ausstellung ist bei freiem Eintritt zu
den üblichen Öffnungszeiten der Bibliothek zu besichtigen: Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch 14 bis 19 Uhr.

„MakingMusi”-Hoagartn im „Stragula”

(27.2.2009) Am Samstag, 28. Februar, 20 Uhr, findet in der Realwirtschaft
Stragula (Bergmannstraße 66) ein weiterer „MakingMusi”-Hoagartn mit
den internationalen Gästen des städtischen Künstlerhauses Villa Waldber-
ta in Feldafing und einheimischen Musikanten statt. Es spielen die „Ma-
kingMusikanten” aus Großbritannien, Österreich, Rumänien, Italien und
der Türkei sowie die Landlergschwister, Franz Eimer (Well Buam), Franzis-
ka Eimer und Christopher Zeiser. Der Eintritt ist frei.
Die Hoagartn-Reihe „MakingMusi” findet noch bis Ende März im Rahmen
des EU-Projektes MELT – Migration in Europe and Local Tradition – statt
und wird an verschiedenen Orten in München präsentiert. Nähere Infor-
mationen und Termine: www.makingmusi.de, www.melt-europe.eu sowie
www.villa-waldberta.de.

Winterdienstbilanz für Donnerstag, 26. Februar

(27.2.2009) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Donnerstag, 26. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 196 Fahrzeuge: 119
Streuguteinsatz:
Salz: 40,84 t Splitt: 33,16 t
Kosten des Einsatztages: 101.175,66 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 106
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 16.849.457,02 Euro

http://www.makingmusi.de
http://www.melt-europe.eu
http://www.villa-waldberta.de
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 3. März

9.00 Uhr Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfe-/Schul- und Sportausschuss
– Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Umweltschutzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Mittwoch, 4. März

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.30 Uhr Schul- und Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Donnerstag, 5. März

9.30 Uhr Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
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